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K ahl M a n d l1

Über die G attungen Heptodonta H o p e  
und Dilatotarsa D okhtotjrov
(Coleóptera: Cicindelidae)

Mit 8 Textfiguren

Noch einm al sehe ich m ich v eran laß t, m ich m it den beiden G enera Heptodonta und 
Dilatotarsa zu beschäftigen. D er A nlaß w ar eine Heptodonta-A rt von den Philippinen, 
die ich in  einigen E xem plaren  in einer D eterm inationssendung des Zoologischen In s titu ts  
der H um bold t-U niversitä t zu  B erlin, wie auch  in einer B estim m ungssendung aus B udapest 
erhalten  habe. In  beiden Sendungen w ar diese A rt in g raubraun- u nd  in grüngefärb ten  
E xem plaren  vorhanden.

Heptodonta-Arten waren mir, außer der von Schaum beschriebenen, aus einer SBMPERsehen Ausbeute stammenden rmlmopyga, von den Philippinen nicht bekannt. Schaum schreibt, , . . .  die meisten (der von Su m m e  gesammelten Arten) sind auf Luzon gesammelt, einige stammen indessen von der südlicher gelegenen Insel Mindanao, leider vermag ich nur in wenigen Bällen den Fundort näher zu bezeichnen . . . “ . Dieses Satzes wegen hegte ich gewisse Zweifel, daß diese melano- pyga-Bxemplare überhaupt von den Philippinen stammen. Als Bebensraum aller übrigen Heptodonta-Arten wird in Horns Welt-Katalog nur das festländische Südostasien angegeben. Allein für die Art melanopyga nur wird Luzon und Batan angegeben.Mittlerweile haben mich aber von Böttcher auf Luzon und Batan gesammelte Exemplare der Heptodonta analis über­zeugt, daß diese Gattung doch auch auf den Philippinen lebt, und die neue, von mir beschriebene Art philippinensis, die mit Sicherheit von Luzon stammt, bestätigt nun diese Erkenntnis nachdrückliehst.Mit dieser Art hat es eine besondere Bewandtnis: Horn hat sie anscheinend in einer größeren Serie in der Berliner Samm­lung gesehen und sie wegen der verbreiterten Mitteltarse für eine Dilatotarsa-Art — beccarii GESTKO — gehalten. Daher auch die Patria-Angabe „N. Luzon“ für diese Art (beccarii GESTKO) im Weltkatalog, der einzige Fundort für eine Dilato­tarsa-Art außerhalb der Sunda-Inseln!Tut Dilatotarsa hat Horm sie vermutlich auch deshalb gehalten, weil sie die sieben Zähne am Vorderrand der Oberlippe, die bei den beiden Heptodonta-Arten analis und melanopyga ausgebildet sind, nicht aufweist. Ihre Oberlippe ist ähnlich gestaltet wie die der Dilatotarsa-Arten, Jedoch fehlen Ihr die hei dieser Gattung so besonders auffälligen Eigenschaften, die extrem großen Glotzaugen und der lange, schmale und quergerunzelte Halsschild.
W arum  ich diese A rt ph ilipp inensis  zu Heptodonta u nd  n ich t zu Dilatotarsa stelle, soll 
N achstehenden ausführlich begründet werden.

V orerst m öchte ich die G attung  Heptodonta w iederherstellen, u nd  sie d am it aus dem  
aus ganz heterogenen G ruppen bestehenden  K om plex Odontoehila sensu H obn  h erau s­
nehm en. Heptodonta w urde 1838 v o n  H o pe  als Subgenus der G attung  Odontoehila aufge­
s te llt u nd  wegen der am  V orderrand  der Oberlippe befindlichen sieben Zähne so benann t. 
Ih r  U n te rg a ttu n gsty p us ist analis. Sie w urde später, 1843, von L a co bd a ib e  eingezogen, 
von S cha um  1862 als U n te rg a ttu n g  des Genus Gieindela b e trach te t und  von F o w l e b  1912 
zur G attung  erhoben. E rs t H obn  h a t sie 1908/1915 in W y tsm a n , G enera Inseetorum , 
fase. 82, wie auch im  C oleopterorum  Catalogus von J u n k -S c h e n k l in g , pars 86, w ieder als 
U n te rg a ttu n g  zu Odontoehila Ca s t e l n a u  gestellt. Aenictomorpha C h a u d o ib , 1810, für 
analis aufgestellt, ist ein jüngeres Synonym  der G attung  Heptodonta H o p e .

Zu dieser G attu n g  gehören dem nach  die A rten  analis H o pe  u nd  melanopyga S c h a u m , 
die beide die sieben Zähne am  O berlippenvorderrand deutlich  zeigen, u nd  überdies durch 
Spiegelflecken auf den Flügeldecken ausgezeichnet sind. S päter w urden noch eine Reihe 
w eiterer A rten  in  dieses Genus geste llt, obwohl sie die sieben Zähne, w enn überhaup t, so 
doch n ich t m ehr so deutlich  zeigen. Bei wenigen A rten  sind m it Sicherheit keine sieben 
Zähne m ehr zu zählen. A uch fehlen  allen übrigen die schönen Spiegelflecken der beiden 
erstgenannten  A rten .

Diese A rten  sind pulehella H o p e , 1831; posticalis W h it e , 1844; eugenia C h a u d o ib , 1865; 
yu n n a n a F a ib m a ib e , 1887; kraatzi H o bn , 1899; arrowi H obn , 1900; vermifera  H o b n , 1908; 
fhongdii F l e u t ia u x , 1919 u nd  freudei M a n d l , 1969.

1 A n sch rift: A-1030 Wien II I  (Österreich), Weißgerherlände 26/13.
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Die A usbildung von Zähnen am  Y orderrand  der O berlippe ist aber eine ganz u nd  gar 
un tergeordnete  E igenschaft, die auch  bei anderen G attungen , wie Megacephala u n d  C i­
cindela in  sehr unterschiedlicher W eise vorkom m t. D aher habe ich die A rt philippinensis, 
obwohl bei ih r m it Sicherheit beim <J n u r zwei, beim  $ aber fünf Zähne in der M itte des 
O berlippenvorderrandes feststellbar sind , zu dieser G attung  gestellt. Auffallenderweise 
zeigt diese A rt w ieder die Spiegelflecken auf den Flügeldecken, so daß  also erwiesen ist, 
daß auch diese E igenschaft von nu r nebensächlicher B edeutung  ist. A lle A rten  zeigen aber 
die M itteltarsen  bei den M ännchen v e rb re ite rt u nd  m it H aa rb ü rs ten  versehen.

D am it s te llt sich n un  aber die F rage, ob n ich t der ganze A rtenkom plex Heptodonta m it 
dem  A rtenkom plex Dilatotarsa, der ja  auch verb re iterte  u n d  besohlte M itteltarsen  bei den 
M ännchen besitz t, zu vereinigen w äre. Ich  verneine dies aus m ehreren  G ründen. Die 
G estalt aller bisher bekann ten  fünf Dilatotarsa-A rten  is t w eitaus länger und  schm äler. 
D ann sind alle Dilatotarsa-Axten  auffallend glotzäugig. D er H alsschild  ist bei allen A rten  
sehr schm al u nd  parallelrandig  und  überdies auf der Scheibe quergerieft. Endlich  kom m t 
noch der U nterschied  im  L ebensraum  hinzu : Die Dilatotarsa-A rten  sind  auf die Sunda- 
Inseln  beschränk t, keine einzige kom m t auf den Philippinen oder auf dem  südostasiatischen 
F estland  vor. D am it w äre das Genus Dilatotarsa genügend abgegrenzt.

E in  kleines D etail w äre noch erw ähnensw ert: Yon den fünf b ek an n ten  A rten  dieser 
G attung  zeigen vier genau die gleichen Spiegelflecken auf den Flügeldecken, wie die drei 
Heptodonta-A rten  analis, melanopyga u nd  philippinensis, und  n u r bei einer (kinabaluensis 
M a n d l ) fehlen sie. Die O berlippenausbildung ist aber weniger hinsichtlich  der Bezahnung als 
der F arbe  bei den einzelnen A rten  unterschiedlich, also ist auch  dies w ieder n u r ein Spezies- 
u nd  kein G enuscharakteristikum .

A uch die Lebensweise der Dilatotarsa-A rten  ist rech t in teressan t u n d  verschieden von 
den Heptodonta-A rten. Soweit m ir b ek an n t ist, leben sie alle im  H ochgebirge, suchen 
ihre B eute laufend zu erhaschen und  fliegen nie. Von den beiden von m ir beschriebenen 
A rten  löffleri und  kinabaluensis weiß ich das m it B estim m theit, d a  m ir der E n tdecker 
dieser beiden A rten , Prof. D r. L ö f f l e k , W ien, sein Fangerlebnis auf dem  H ochplateau  
des K inabalu  geschildert h a t. Von beecarii schreibt G e s t b o : ,,. . . ad  M ontem  Singalan, 
a ll’altezza di 4500 piedi . . U nd  H obn  schreibt von der gleichen A rt in W t t s m a h , 
G enera Insectorum , S. 178: ,,. . . Lebensweise n u r von D il. Beecarii b ek an n t (siehe un ten  
H agen). A uf dem  ganz kahlen  V ulkan  K aba  (Sum atra) läu ft diese A rt au f dem  Boden 
um her, ohne von ihren  Flügeln G ebrauch zu m achen. Verfolgt duck t sie sich an  die E rde 
oder flüch te t u n te r Steine etz. . . .“ . Im  gleichen W erk, S. 199, sch re ib t H obn  hingegen 
über die Lebensweise von Heptodonta folgendes: . . Heptodonta analis  läu ft u nd  fliegt
ruckweise ä  la  Gicindela auf Sandw egen, Felsen etc. . . F ü r  die beiden restlichen A rten  
tricondyloides G estbo  u nd  patrieia  S c h a u m  sind keine H öhenangaben ihrer F u n d o rte  ge­
m ach t w orden, doch scheinen die F u n d o rte  — Saraw ak für erstere und  M enado für le tztere  
— auch n ich t tie f zu liegen.

Speziell über die A rten  Dilatotarsa beecarii G estbo  und Heptodonta ph ilipp inensis  M a n d l  
m öchte ich noch einige zusätzliche B em erkungen m achen. G estbo  h a tte  gelegentlich der 
Beschreibung n u r ein einziges W eibchen zur Verfügung, dessen Länge 14 m m  betrug  und 
das als grün-erzfarben, seidenglänzend bezeichnet w ird. Ich  habe über ein halbes D utzend 
E xem plare dieser A rt gesehen, die alle  der B eschreibung vollkom m en en tsprachen , alle 
auch aus S um atra  stam m ten , n u r i s t  keines von ihnen grün, sondern braun-erzfarben. 
Diese E igenschaft kann  natürlich  n ic h t zum  Anlaß dafür genom m en w erden, in dieser 
Form  womöglich eine eigene A rt zu sehen, denn genau die gleiche Zweifarbigkeit kom m t 
auch bei der nahe verw andten  Heptodonta philippinensis  vor. H ingegen mögen diese 
grünen E xem plare der H eptodonta-Art noch eine zusätzliche U rsache dafü r gewesen sein, 
daß H obn  diese A rt als Dilatotarsa beecarii angesehen h a t.

Ich  habe die ganze Serie dieser beiden  A rten  aus dem  Zoologischen M useum der H u m ­
bo ld t-U niversitä t zu Berlin vor mir. E s  sind 28 E xem plare, 11 davon sind leuchtend  grün, 
17 braunkupfrig . Zwei Exem plare tragen  D eterm inationszettel m it der H andschrift 
H obns : E ines dieser beiden ist g rün  u n d  ist eine Heptodonta ph ilipp inensis, das zweite ist 
erzbraun  und  ist ta tsäch lich  eine Dilatotarsa beecarii. W ie alle übrigen s tam m t auch  das 
grüne H epiodonto-Exem plar von den  Philippinen, das Dilatotarsa-E xem plar (und noch 
ein zweites, beigestecktes Tier) trä g t einen F undortze tte l m it dem WTo rt „M erapi“ , Das
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ist nun  auf jeden Fall ein Berg, entw eder jener an  der Südw estküste von Sum atra, nördlich  
von In d rap o era  gelegen, oder jener au f Ja v a , nördlich  von D schogdschakarta. W a h r­
scheinlicher ist der erste, denn von Ja v a  ist bisher noch keine Dilatotarsa-A rt b ek an n t 
geworden, w ährend  der Typus der beccarii vom  B erg Singalan auf S um atra  s tam m t. 
In te ressan t is t jedenfalls, daß  auch  diese beiden Tiere von einem Berg stam m en.

A uch vom  In s ti tu t  fü r Pflanzenschutzforschung der A kadem ie der L andw irtschaft« - 
Wissenschaften, Zweigstelle Ebersw alde, A bteilung Taxonom ie der In sek ten  (früher D e u t­
sches Entom ologisches In s ti tu t)  erhielt ich das gesam te M aterial der u n te r Etirytarsa  
beccarii G estbo  vorhandenen  Tiere. Sechs E xem plare dieser Serie w aren aus S um atra , 
vom  Sibyak-V ulkan, 2000 na, von  K amst am  2. X . 1925 gesam m elt. Diese w aren ta ts ä c h ­
lich Dilatotarsa beccarii. D ie übrigen 21 Ind iv iduen , teils erzbraun  bis erzgrau, teils leu ch ­
ten d  grün bis b laugrün oder olivgrün, s tam m ten  von den Philippinen, genauer von der 
Insel Luzon, vom  M t. P a ra y  u nd  vom  M t. Santo  Tornas, beide in  der P rovinz B enguet 
gelegen, von M acGbegob  beziehungsweise von H a d d e u  vom  3. bis 23. Mai 1931 und  1932 
gesam m elt. Alle erwiesen sich als Heptodonta ph ilipp inensis  M a n d l .

W enn schon H o b n  die T rennung der beiden A rten  n ich t geglückt w ar, dann  darf w ohl 
m it R echt angenom m en w erden, daß in den m eisten  Sam m lungen, in denen üb erh au p t die 
allgem ein sehr seltenen Dilatotarsa-A rten  vorhanden  sind, die gleiche U nsicherheit bezüg­
lich der A rtzugehörigkeit besteh t. Aus diesem  G rund will ich in  einer Tabelle die le ich t

T T nterscheidnngstabelle für Heptodonta philippinensis und Dilatotarsa beccarii
Heptodonta philippinensis Mandl 
Halsschildscheibe glatt.
Die Spiegelflecken auf den Flügeldecken werden her vor ge­rufen durch eine kleinere Eindellung oder Grube vom Sei­tenrand etwas vor der Mitte schief nach hinten gegen die Naht zu gerichtet, und durch eine größere an der Flügel­deckenspitze. Überdies noch durch zwei kleinere, getrennte Grübchen unterhalb der Schulter.
Die Kniee und das erste Drittel der Schenkel sind grün­metallisch, der größere Best ist rotbraun.
Zweites, drittes und viertes Fühlerglied nur an der Basis grün-metallisch, der Best hellrot.
Epimeren der Hinterbrust mit einer Grube, sonst glatt.

Dilatotarsa beccarii Gestro 
Halsschildscheibe quergerieft.
Die Spiegelflecken auf den Flügeldecken werden hervorge­rufen durch zwei etwa gleich große Eindellungen am Seiten­rand, die eine nach dem ersten Drittel, die zweite vor dem letzten Drittel der Flügeldeckenlänge, die beide schief nach vorn gegen die Naht zu gerichtet sind. Grübchen unterhalb der Schulter sind nicht vorhanden.
Die Schenkel vom Knie an bis etwa zur Hälfte der Schen­kellänge grün- bis xotmetallisch, der Best rotbraun.
Die ersten vier Fühlerglieder zum Teil grün-, zum Teil rot­metallisch, an keiner Stelle hellrot.
Epimeren der Hinterbrust quergefiircht.
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Fig. 1 —4. Oberlippenumriß: Fig. 1. Dilatotarsa beccarii Gestro. — Fig. 2. Dilatotarsa beccarii Gestro. — Fig. 3. 8, Heptodonta philippinensis Mandl. — Fig. 4. 2, Heptodonta philippinensis Mandl 
Fig. 5—8. Flügeldeckenspitzen: Fig. 5. <8, Dilatotarsa beccarii Gestro. — Fig. 6. ?, Dilatotarsa beccarii Gestro. — Fig. 7 .d , Heptodonta philippinensis Mandl. — Fig. 8. Heptodonta philippinensis Mandl
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feststellbaren  U nterscheidungsm erkm ale e inander gegenüberstellen. H inzu kom m en dann  
noch die schon vorh in  erw ähnten  allgem einen U nterschiede zwischen den beiden G enera 
Dilatotarsa und  Heptodonta.

A ußerdem  sind noch deutliche U ntersch iede in  der F o rm  der O berlippe u n d  in  jener 
der F lügeldeckenspitze vorhanden, die ab er n u r schwer in  W orten  w iedergegeben w erden 
können. Ich  verweise daher diesbezüglich au f die nebenstehenden Figuren.

Abschließend m öchte ich noch d ie  F u n d o rte  der Heptodonta philippinensis-'Ei'xem plare 
der hier besprochenen Serie b ek an n tg eb en : M t. P avay , 2000', H a d d m , 21. 5. 32 (ein 
grünes u nd  ein braunes E xem plar); Philipp inen, Luzon, B inguet (11 grüne, d a ru n te r ein 
fast b lau  bis b lauv io le tt gefärbtes E xem plar, u nd  7 b raune T iere); Ph ilippinen, Luzon, 
Im ugan  (7 b raune E xem plare).

Den beiden Herren Doktoren Gaedicke und H iecke von den Instituten in Eberswalde und in Berlin möchte ich für ihre mir immer so auch diesmal bewiesene Hilfsbereitschaft herzlich danken,
Z usam m enfassung

Der Autor stellt den Status von Heptodonta als Gattung wieder her, begründet die Verschiedenheit von Heptodonta und Dilatotarsa und untersucht Heptodonta philippinensis Mandl und Dilatotarsa beccarii Gestro näher.
S um m ary

The author re-establishes Heptodonta as a  genus, explains the difference between Heptodonta and Dilatotarsa, and exami­nes in detail Heptodonta philippimnsis Mandl and Dilatotarsa beccarii Gestro.
PeasoMe

Abtop BOCCTaHaB.rtHBaex noaoKceHEe Heptodonta Kan pon, oßocHOBBiBaex pa3jmunH Me?f?ny Heptodonta h Dilatotarsa h nonpoöuee paccMaxpnsaex Heptodonta philippinensis Mandl h Dilatotarsa beccarii Gestro.
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